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V
om Oktoberfest in München
zum Volksfest nach Crails-
heim“, ruft Patrick Lindner,

als er am Montag um 13.19 Uhr die
Bühne im Engel-Festzelt betritt,
und: „Am Samstag mit den Wirten
einziehen zu dürfen, war ein Erleb-
nis, aber ich sehe schon, in Crails-
heim ist auch was los.“ „Sondergast-
spiel von Patrick Lindner, bekannt
aus Funk und Fernsehen“, so wird
der Schlagersänger vorab angekün-
digt. Den Durchbruch schaffte er
1989 mit dem Lied „Die kloane Tür
zum Paradies“ und Platz zwei beim
Grand Prix der Volksmusik. Im Fern-
sehen ist es in letzter Zeit ruhiger
um den heute 54-Jährigen gewor-
den. Aus dem altehrwürdigen Musi-
kantenstadl ist ja inzwischen die
Stadlshow geworden – neues Kon-
zept, jüngeres Publikum, kaum
noch Platz für Leute wie Lindner.

Auch in Crailsheim ist kaum
noch Platz. Wegen Lindner. Das
Festzelt, übrigens das längste der
Welt, ist gut gefüllt. Es bietet Platz
für 6000 Menschen. Alexander
Fach, Geschäftsführer der Bierma-
nufaktur Engel, geht es darum,
auch am Volksfestmontag etwas zu
bieten – mit dem positiven Nebenef-
fekt, dass die Stars an einem Mon-
tag leichter zu bekommen sind. Im
vergangenen Jahr waren die Wilde-
cker Herzbuben da, davor die Ge-
schwister Hofmann. Manch einer er-
innert sich noch gerne an den Jod-
ler Takeo Ischi, Die Schäfer oder Ma-
ria und Margot Hellwig. Und jetzt
Lindner. Der sei „nicht ganz billig“

gewesen, gesteht Fach, aber von
den Summen, die Heino oder He-
lene Fischer gekostet hätten, seien
sie noch weit entfernt gewesen. Was
Fach an Lindner schätzt: „keine Star-
allüren, alles immer recht herzlich“.

„Hallo Crailsheim“, so klingt das
bei Lindner. Er trägt weißes Hemd,
rote Weste, blaues Jackett und dazu
Wildlederhose. „Ich freue mich,
dass ich hier sein darf, aber das
Schönste ist, dass ihr alle da seid.“
Das hören die rund 100 Frauen sei-
ner Fanclubs natürlich gerne. Aus
ganz Deutschland und der Schweiz
sind sie gekommen, unter ihnen
Paula Bernhard. Die 67-Jährige aus
Rottenberg am Neckar ist seit 1993
Lindner-Fan, reist ihm hinterher
oder sogar mit ihm auf Schlager-
Kreuzfahrt in die Karibik, ins Mittel-
meer, nach Norwegen. Schade ist,

dass Lindner in Crailsheim nicht
„Spiel den Sirtaki noch mal“ singt,
denn bei diesem Lied klettert Bern-
hard normalerweise auf die Bühne,
um dazu zu tanzen, „wenn die Secu-
rity mich nicht runterschickt“. Den
Tanz hätte man gerne gesehen.

Andrea Lender (53) aus Oettin-
gen ist seit zehn Jahren dabei. Sie
lobt die „super Stimmung“ in Crails-
heim und hat ihren Mann im
Schlepptau, als Fahrer. Und Lind-
ner? „Er lässt einfach die Sonne wie-
der scheinen, auch wenn es im Her-
zen dunkel ist“, sagt Lender. In der
ersten Reihe sitzt auch Margit Putz
(64) aus Crailsheim, und zwar seit
11.30 Uhr. Sie mag Lindner schon
immer, wie sie sagt, aber sie hat ihn
noch nie live gesehen. Jetzt geht ein
Traum in Erfüllung. Putz mag jedes
Lied. „Ich hätt’ dich sowieso ge-

küsst“, „Gefühl ist eine Achter-
bahn“, „Schneewalzer“, „Böhmi-
sches Medley“, „Die kleinen Dinge
des Lebens“, „Bella Italia“, „Eviva
España“ – bei Lindner wird geschun-
kelt, geklatscht, gesungen und ge-
tanzt. „Die kleine Kneipe“ ist eine
Hommage an sein großes Vorbild Pe-
ter Alexander. Der ganze Auftritt
dauert inklusive zweier Zugaben 60
Minuten, aber es dauert keine 20,
da steckt ihm eine Frau die erste
Rose zu. Wenig später reicht ihm
ein Mann sogar eine Maß. Dann
steht einer auf und brüllt: „Patrick –
wir lieben dich.“ Lindners Antwort:
„Wenn das Gotthilf Fischer gehört
hätte, der wäre vor Neid erblasst.“

Als Lindner über die Biergarnitu-
ren hüpft als wäre er 30, hätte Putz
ihn gerne umarmt, doch sie greift
ins Leere. Bei der anschließenden
Autogrammstunde entkommt Lind-
ner ihr nicht mehr, wenn man so
will. Es wird wohl nicht das letzte
Mal bleiben, dass sie sich in den
Arm nehmen. Bald geht Putz in
Rente. Dann hat sie mehr Zeit und
kann sich gut vorstellen, Lindner
hinterherzureisen.  JENS SITAREK
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„Patrick – wir lieben dich“: Lindner hüpft über die Biergarnituren als wäre er 30. Mehr Bilder zum Auftritt unter www.hohenloher-tagblatt.de.  Fotos: Jens Sitarek

Am Ziel ihrer Träume: Patrick Lindner
nimmt Margit Putz in den Arm.

Mann mit Herz: „Das Schönste ist, dass
ihr alle da seid“, findet Patrick Lindner.

Crailsheim. Im nächsten Jahr gibt’s
ein besonderes Volksfest, denn
dann wird das 175-Jahre-Jubiläum
gefeiert. Schon jetzt macht man
sich im Rathaus Gedanken übers Ju-
biläumsprogramm. 2016 soll schon
bei der Eröffnung am Freitagmittag
klar werden, dass es sich um ein
ganz besonderes Volksfest handelt,
und deshalb spendiert Oberbürger-
meister Rudolf Michl 50 Euro für
eine gute Idee. Den Betrag hat er so-
wohl bei der Volksfesteröffnung am
vergangenen Freitag ausgelobt als
auch einen Tag später beim Emp-
fang im Rathaus – es scheint ihm
also ein wichtiges Anliegen zu sein.
Bei der diesjährigen Eröffnung ließ
es Michl krachen und auch ein biss-
chen brennen, was – zumindest für
ihn – nicht ganz ungefährlich war.
Vielleicht hat er auch deshalb ange-
kündigt, dass er im nächsten Jahr ei-
nes nicht machen wird: mit dem
Fallschirm abspringen. ah

Mehr als 400 000-mal
sind die Bilder der Teil-
nehmerinnen zur
Dirndl-Wahl innerhalb
von zwei Tagen ange-
klickt worden. Das ist
Rekord! Platz 1 ging
übrigens an Nadine
Pfitzer, Platz 3 an
Wiebke Kochendörfer
und Platz 2 an Astrid
Maron (von links). Wer
sich noch einmal alle
82 Teilnehmerinnen
anschauen will, bitte
hier entlang: www.ho-
henloher-tagblatt.de.
 Foto: Daniela Knipper

Crailsheim. Nach dem Volksfest ist
vor dem Volksfest: Das ist die tröstli-
che Botschaft für alle, die derzeit un-
ter Entzug leiden. Am 16. Septem-
ber 2016 beginnt ein ganz besonde-
res Volksfest, weil die Veranstal-
tung, die gerne als fünfte Crailshei-
mer Jahreszeit bezeichnet wird, auf
eine 175-jährige Geschichte zurück-
blicken kann. Was 1841 als landwirt-
schaftliches Bezirksfest begann und
die „Hebung und Förderung der
Landwirtschaft“ zum Ziel hatte,
heißt seit 1901 Fränkisches Volks-
fest. Spätestens mit dieser Namens-
änderung war klar, dass nicht nur
die bäuerliche Bevölkerung ange-
sprochen ist, sondern es ein Fest für
alle sein soll. Im Lauf von 175 Jah-
ren hat sich der Charakter des Fes-
tes stark gewandelt. Das wurde ins-
besondere in diesem Jahr deutlich.
Das Volksfest wird immer mehr
auch zur Party – etwa am Straßen-
rand während der Umzüge oder
auch nach den Umzügen, wenn
sich die Lange Straße ruckzuck zur
Partymeile verwandelt. ah
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